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Demokratisch führen bedeutet ge-
meinsame Verantwortung und 

gleiche Zielsetzung, fordert jeder-
manns Engagement und stärkt die 
 individuellen Kompetenzen. Die de-
mokratische Führung einer Kinderta-
geseinrichtung ist ein Gewinn für die 
Kita-Leitung, für das Team und für die 
Qualität der pädagogischen Arbeit!

Ohne Partizipation und demokrati-
sche Teilhabe kommt pädagogische Ar-
beit heutzutage nicht mehr aus. Mit 
dem Ziel der Eigenverantwortung, Au-
tonomieentwicklung und des Bewusst-
seins für sich und die Welt zählt Parti-
zipation zu den Grundlagen moderner 
Pädagogik. Kinder sollen bereits von 
Beginn an, entsprechend ihrem Ent-
wicklungsstand, an der Gestaltung 
 ihres Lebens teilhaben. Dadurch entwi-
ckelt sich ein Verantwortungsbewusst-
sein für das eigene Leben. Dieses wie-
derum weckt die Motivation, das eige-
ne Leben autonom zu gestalten, es in 
die Hand zu nehmen und sich an Zie-
len auszurichten. Mit Erreichen jedes 
Ziels wächst die eigene Kompetenz und 
das Vertrauen in sich, mit Herausforde-
rungen umgehen zu können und sich 
stets neue Ziele zu stecken. 

Doch was für Kinder gilt, gilt auch 
für Erwachsene: Partizipation ist für 
Erwachsene ebenso wichtig wie für 
Kinder. Wir brauchen Teilhabe und 
Autonomie, um uns stets weiterzuent-
wickeln. Wir brauchen ein Umfeld, das 
es uns ermöglicht, uns neue Ziele zu 

stecken und Herausforderungen zu be-
wältigen. Wir brauchen Freiräume für 
unsere eigene Lebensgestaltung. 

Wenn Sie als Kita-Leiterin Ihren 
Mitarbeiterinnen einen Raum schaff en, 
in dem Selbstgestaltungsprozesse und 
Autonomie Platz haben, wächst im 
Team, nicht anders als bei Kindern, 
durch Selbstgestaltung das Verantwor-
tungsgefühl für die eigene Sache und 
die Motivation, Ziele zu erreichen. Eine 
Motivation, die in dieser Form nicht 
durch äußere Anreize gestärkt werden 
kann, sondern aus dem inneren 
Wunsch der Selbstverwirklichung her-
aus wächst. Selbstverwirklichung ist 
der Schlüssel zu Motivation und Zu-
friedenheit – auf diese Weise profi tie-
ren Sie als Leiterin, Ihr Team und die 
Qualität der pädagogischen Arbeit in 
der Kita von demokratischer Führung.

Wie sieht 
demokratische 
 Führung aus?
Demokratische Führung zeichnet sich 
durch ein Miteinander aus und ist da-
bei vielmehr eine Haltung den Mitar-
beiterinnen gegenüber als ein Füh-
rungsstil. Diese Haltung beinhaltet das 
wertschätzende Wahrnehmen des Ge-
genübers, Respekt und Akzeptanz an-
derer Meinungen sowie die positive 
Grundannahme, dass jede Person zu 

Erfolgreich demokratisch führen

Serie
Kita-Leitung

jeder Zeit die ihr bestmögliche Ent-
scheidung trifft  . Dazu gehört, Mitarbei-
terinnen Autonomie zu ermöglichen 
beim Erreichen eines gemeinsamen 
Ziels, Austausch als gegenseitige Berei-
cherung zu empfi nden und jede Mei-
nung wertschätzend wahrzunehmen. 
Kurz: Es geht um eine wertschätzende 
Kommunikationsstruktur, so dass jede 
Mitarbeiterin den Wunsch und die 
Motivation hat, sich am gemeinschaft -
lichen Geschehen zu beteiligen.

Demokratisch führen – 
Anregungen für die 
 Praxis
Bringen Sie alle an einen Tisch
Eine regelmäßige Teamsitzung ist heu-
te unabdingbar für die pädagogische 
Arbeit. Viel zu häufi g jedoch stehen or-
ganisatorische Inhalte auf dem Pro-
gramm, die wie eine Checkliste abge-
arbeitet werden müssen. Dabei bleibt 
wenig Raum, sich mit den Standpunk-
ten jeder Einzelnen auseinanderzuset-
zen. 

Doch gerade durch den Austausch, 
das Wahrnehmen gegenseitiger Be-
dürfnisse und die Auseinandersetzung 
miteinander wird eine Gemeinschaft  
geformt und gestärkt. Damit die rechte 
Hand weiß, was und warum die linke 
Hand etwas tut, braucht es gegenseiti-
gen Austausch. Demokratie heißt, sich 

Im Mittelpunkt unserer Serie stehen Leitungskräfte – ihre Rolle, ihre Aufgaben, 
die Herausforderungen und Schwierigkeiten, mit denen sie sich konfrontiert 

sehen. In dieser Ausgabe zeigt Anne Thiel, dass ein demokratischer Führungsstil 
in der Kita ein Gewinn für alle Beteiligten ist. 
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austauschen zu können, sich zu beteili-
gen – geben Sie Ihren Mitarbeiterinnen 
dafür Raum!

Wahrnehmen der Bedürfnisse und 
 Unterstützung einzelner Mitarbeit e-
rinnen im Team
Dass jede Einzelne die Möglichkeit hat, 
Bedürfnisse und Befürchtungen zu äu-
ßern, ist besonders wichtig für die ge-
meinschaft liche Arbeit. 

Beispiel: Ein schwieriges Elternge-
spräch steht bevor. Die junge Kollegin 
soll es führen, fühlt sich der Herausfor-
derung jedoch nicht gewachsen. Im All-
tag bleibt auch nicht die Zeit, sich mit 
den Kolleginnen hinzusetzen, um Inhal-
te und Kommunikationsmöglichkeiten 
zu besprechen, die ihr Sicherheit geben. 
In einer Teamsitzung hat sie nun die 
Möglichkeit, über ihre Befürchtungen zu 
sprechen und sich den Rat ihrer Kolle-
ginnen einzuholen. Erfahrungswerte 
und Eindrücke können ausgetauscht 
werden, die junge Kollegin erfährt den 
Beistand und Rückhalt ihres Teams und 
geht gestärkt in das Elterngespräch. 

Auf Augenhöhe
Der Umgang miteinander auf Augen-
höhe beinhaltet Respekt und Achtung 
vor der Arbeit des anderen. Es geht da-
rum, das Gegenüber wahrzunehmen, 
ohne die Person zu bewerten. Gerade 
im Jahresgespräch mit Mitarbeiterin-
nen wirkt sich diese Haltung gewinn-
bringend aus. So kann auch ein Jahres-
gespräch, in dem es um die Bewertung 
der Arbeit geht, auf gleicher Augen-
höhe stattfi nden. Sprechen Sie darüber, 
wie Sie Ihre Kollegin wahrnehmen. 
Sollte die Mitarbeiterin Ihre Wahrneh-
mung nicht teilen können, zeigen Sie 
sich off en für die abweichende Wahr-
nehmung Ihrer Gesprächspartnerin. 
Sagen Sie, dass es gut ist, dass sie ihre 
Wahrnehmungen abgeglichen haben. 
Das bedeutet nicht zwangsläufi g, dass 
Sie von Ihrer eigenen Wahrnehmung 
abweichen müssen. Für das kommende 
Jahr besprechen Sie das gemeinsame 
Ziel für Ihre Arbeit und woran Sie das 

Erreichen dieses Ziels erkennen kön-
nen – mit dem Ziel, zur gleichen Wahr-
nehmung zu kommen.

Tipp: Wenn Sie ein gemeinsames 
Ziel haben, verfügen Sie über eine fun-
dierte  Gesprächsgrundlage. Wahrneh-
mungen sind individuell, je klarer Ziele 
defi niert sind, desto eher stimmen Wahr-
nehmungen überein. 

Verstehen Sie sich als Lernende
Die Kita-Leitung steht nicht, wie im au-
toritären Führungsstil, über den Mitar-
beiterinnen und entscheidet in allei-
niger Herrschaft , sondern schätzt ihr 
Team als kompetente Berater im Ent-
scheidungsprozess. Damit einherge-
hend werden gemeinschaft liche Ziele 
vereinbart sowie Veränderungen be-
sprochen und abgewogen. Sie als Lei-
tungskraft  gewinnen dadurch an Rück-
halt und Sicherheit. 

Beispiel: Sie möchten ein Elterncafé 
organisieren. Gemeinsam kommen Sie 
an einem Tisch zusammen und sprechen 
darüber, wie sich das Ziel »Elterncafé« 
in Ihrer Einrichtung umsetzen lässt. Fra-
gen Sie, ob bereits eine Ihrer Kolleginnen 
Erfahrungen damit hat und welchen Ort 
Ihre Kolleginnen dafür wählen würden, 
da sie diejenigen sind, die den Gruppen-
alltag nebenher organisieren werden. 
Fragen Sie Ihre Kolleginnen auch, wel-

che Inhalte für die Eltern interessant 
sind, schließlich sind die Gruppenerzie-
herinnen am nächsten an aktuellen El-
ternthemen dran. 

Schnell werden Sie ein neues Enga-
gement bei Ihren Mitarbeiterinnen be-
merken, da sie nun an Veränderungs-
prozessen teilhaben. Dadurch sprechen 
Sie Ihren Mitarbeiterinnen Kompetenz 
zu und stärken ihre Motivation.

Gemeinsame Ziele
Sprechen Sie nicht von immer höher 
werdenden Anforderungen – dadurch 
ändern Sie nichts. Überlegen Sie lieber, 
wie Sie die Anforderungen in gemein-
same Ziele umwandeln können. Der 
Inhalt bleibt dabei zwar der gleiche, die 
Motivation hingegen wächst. Warum 
ist das so? Ein Ziel wird aus dem Ver-
langen nach Weiterentwicklung ge-
setzt. Das heißt nicht, dass allein mit 
der Wortänderung eine Motivationsän-
derung einhergeht. Vielmehr ist es so, 
dass Ziele erreicht werden, wenn sie 
mit einem Gewinn verbunden sind. 
Daher sollten Sie überlegen, welchen 
Gewinn das Team daraus zieht, den 
Anforderungen gerecht zu werden.

Beispiel: Es werden neue Beobach-
tungsbögen eingeführt zur Einschätzung 
der Entwicklung der Kinder. Zunächst 
kostet die Einführung erst mal Zeit und 
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Der Umgang miteinander auf Augenhöhe beinhaltet Respekt und Achtung vor der Arbeit des 
anderen.
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Kraft . Auf den ersten Blick ist sie nicht ge-
winnbringend, da die Einschätzung von 
den Erzieherinnen bisher – auch ohne 
Bogen – ebenso fundiert war. Worin 
könnte der Gewinn der Einführung lie-
gen? Beispielsweise darin, dass die Bögen 
eine Einheitlichkeit schaff en. Dadurch 
entsteht eine Grundlage für den Aus-
tausch im Team, da jede den Fokus auf 
gleiche Bereiche gelegt hat. Außerdem 
hat das Team durch die Bögen bereits 
eine Dokumentierung vorgenommen 
und ersetzt damit frühere Schreibarbei-
ten.

Dies ist nur ein mögliches Beispiel 
für die positive Ausrichtung von An-
forderungen. Überlegen Sie, worin ihr 
Vorteil liegt. An den Anforderungen 
selbst können Sie nichts ändern, aber 
Sie können Motivation schaff en, indem 
Sie sich und Ihrem Team den Gewinn 
vor Augen führen.

Übertragen Sie Verantwortung
Nutzen Sie die Kompetenzen Ihres 
Teams und übertragen Sie Aufgaben 
und Verantwortlichkeiten. Das birgt ei-
nen doppelten Gewinn: Zum einen 
stärken Sie die Kompetenzen, das Ver-
antwortungsbewusstsein und die Moti-
vation Ihres Teams. Zum anderen kön-
nen Sie Verantwortung abgeben und 
fi nden dadurch Entlastung in Ihrem 
Alltag. Sie fühlen sich nicht allein ver-
antwortlich, den täglichen Anforde-
rungen gerecht zu werden, sondern 
profi tieren von der Kompetenz und 
dem Engagement Ihrer Mitarbeiterin-
nen. Dabei gilt: Verantwortung stets im 
Einklang mit dem Kenntnisstand und 
den Möglichkeiten der Mitarbeiterin-
nen übertragen. Wägen Sie sorgfältig 
ab, um Überforderungen zu vermei-
den. 

Einführung des  demokratischen 
 Führungsstils
Sollten Sie bisher noch nicht nach den 
Grundsätzen des demokratischen Füh-
rungsstils arbeiten, setzen Sie diesen 
allmählich, Schritt für Schritt um. Ma-
chen Sie sich bewusst, dass Sie Ihren 

Anne Thiel
Dipl.-Pädagogin und Coach; 
Beratung, Fortbildungen 
und Teambegleitungen in 
Kindertageseinrichtungen.

Mitarbeiterinnen durch das Übertra-
gen neuer Verantwortung und die För-
derung ihrer Autonomie erst einmal 
die bisher gewohnte Struktur nehmen, 
auf Anweisung zu arbeiten. Denn auf 
Anweisung arbeiten heißt, wenig Ver-
antwortung zu tragen und wenig 
»falsch« machen zu können. Wenn Sie 
von heute auf morgen diese Struktur 
abschaff en, nehmen Sie Ihren Mitar-
beiterinnen ein Stück weit Stabilität.

Fangen Sie daher mit kleinen 
Schritten an und erklären Sie dem 
Team Ihr Ziel. Beginnen Sie mit Klei-
nigkeiten in der Übertragung von Ver-
antwortung und steigern Sie dann nach 
und nach den Umfang der Verantwor-
tung, je nach Mitarbeiterin, Persön-
lichkeit und Möglichkeiten.

Beispiel: Setzen Sie sich zusammen 
und betrachten gemeinsam die Mahl-
zeiten in der Kita. Welche Prozesse 
könnten optimiert werden? Welche Pro-
zesse laufen von Gruppe zu Gruppe 
 unterschiedlich ab? Wo können die 
Gruppenerzieherinnen ihren Alltag op-
timieren? Fortlaufend besprechen Sie 
dann weitere Segmente des Tagesab-
laufs, um Mitarbeiterinnen an immer 
weitreichendere Entscheidungen heran-
zuführen. 

Die Einführung des demokrati-
schen Führungsstils braucht Zeit, Ver-
trauen und Sicherheit. Doch bereits 
nach kürzester Zeit werden Sie feststel-
len: Durch Teilhabe wird das Streben 
nach Selbstverwirklichung im Team 
gestärkt. Daraus ergibt sich eine wach-
sende Motivation, mehr Zufriedenheit 
in der täglichen Arbeit und eine neue 
pädagogische Qualität. Probieren Sie es 
doch einfach einmal aus! 
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Das 
Mutmach-
buch
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Herzklopfen, Stress und Angst? 
Das muss nicht sein. Dr. med. 
Claudia Croos-Müller stellt 
12 einfache Körperübungen 
vor, die auch die Psyche positiv 
beeinfl ussen. Die Übungen 
haben Sofortwirkung, sind 
überall umsetzbar und machen 
auch noch Spaß. Präsentiert 
werden sie durch das Gute-
Laune-Schaf Oscar und seine 
Freundin Emily.

• Einfache Körperübungen 
mit Sofortwirkung

• Durchgehend vierfarbig mit 
lustigen Illustrationen
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